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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Off-
nungsvorrichtung fir eine Verpackung fur fliessfahige
Nahrungsmittel sowie eine Nahrungsmittelverpa-
ckung, welche eine solche Offnungsvorrichtung um-
fafdt.

[0002] Viele flissige Nahrungsmittel wie Fruchtsaft,
Milch, Wein, Tomatensauce werden in Verpackungen
verkauft, die aus laminiertem Verpackungsmaterial
hergestellt sind.

[0003] Ein typisches Beispiel einer solchen Verpa-
ckung ist die quaderférmige Verpackung fur flissige
oder flieRfahige Nahrungsmittel, die als Tetra Brik
Aseptic (eingetragenes Warenzeichen) bekannt ist
und durch Falten und Versiegeln eines laminierten
Bahnverpackungsmaterials gebildet ist. Das lami-
nierte Verpackungsmaterial weist eine Schicht aus
faserigem Material, z.B. Papier auf, die an beiden
Seiten mit Thermoplastmaterial, z.B. Polyethylen be-
schichtet ist. Im Falle von aseptischen Verpackungen
fur lange lagerfahige Produkte wie H-Milch umfaldt
das Verpackungsmaterial auch eine Schicht aus
Sperrmaterial wie eine Aluminiumfolie, die wiederum
mit einer Schicht aus Thermoplastmaterial bedeckt
ist, welche die Innenseite der Verpackung bildet, die
tatsachlich mit dem Nahrungsmittel in Kontakt ge-
langt.

[0004] Bekanntlich werden solche Verpackungen
an vollautomatischen Verpackungsmaschinen herge-
stellt, in welchen ein kontinuierlicher Schlauch aus
dem Bahnverpackungsmaterial geformt wird. Die
Bahn aus Verpackungsmaterial wird sterilisiert und
dann einer Formeinheit zugeflhrt, wo sie in Langs-
richtung gefaltet und versiegelt wird, um einen
Schlauch zu bilden. Der Schlauch wird dann mit dem
Nahrungsmittel geflllt und durch Paare von Backen
versiegelt und dann in gleich beabstandeten Quer-
bandern geschnitten, um Kissenpackchen zu bilden,
die danach mechanisch gefaltet werden, um die ferti-
gen, z.B. quaderférmigen Verpackungen zu bilden.

[0005] Alternativ kann das Verpackungsmaterial zu
Rohlingen geschnitten werden, die an Formdornen
geformt werden, um die Verpackungen herzustellen.
Solche Verpackungen werden dann mit dem Nah-
rungsmittel gefillt und versiegelt. Ein Beispiel dieses
Verpackungstyps ist die sogenannte "Giebeloberteil-
verpackung", die als Tetra Rex (eingetragenes Wa-
renzeichen) bekannt ist.

[0006] Es sind wiederverschlieBbare Offnungsvor-
richtungen fur Verpackungen der obengenannten Ty-
pen bekannt, die einen Rahmenabschnitt umfassen,
der eine GieRRo6ffnung bildet und dazu geeignet ist, an
ein Loch oder einen Durchstanz- oder Abziehab-
schnitt in einer Wand der Verpackung eingepalfit zu
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werden, und einen an den Rahmenabschnitt ange-
lenkten Deckel. Der Deckel ist einstickig mit dem
Rahmenabschnitt geformt und urspriinglich mit die-
sem entlang einer sich um die Offnung erstreckenden
Umfangskante durch einen dinnen, zerrei3baren,
ringfdrmigen Verbindungsabschnitt versiegelt. Ist er
entsiegelt, dann ist der Deckel zwischen einer ge-
schlossenen Position, in welcher er auf fluiddichte
Weise mit dem Rahmenabschnitt zusammenwirkt,
und einer gedffneten Position bewegbar.

[0007] Es sind Offnungsvorrichtungen bekannt, bei
welchen der Deckel mit Mitteln versehen ist, um ihn
in einem gegebenen minimalen Winkel beztglich des
Rahmens offen zu halten, so daR der Deckel nicht mit
dem Nahrungsmittel in Konflikt gerat, wenn dieses
durch die GieRRoéffnung gegossen wird.

[0008] Nach der US-A-5 791 508 sind die Mittel zum
Offenhalten des Deckels durch einige seitliche Vor-
spriinge gebildet, die sich von dem Deckel zur Innen-
seite der Verpackung erstrecken und nach auf3en ge-
neigt sind, so daf sie gegen eine Umfangskante der
GieRo6ffnung anliegen.

[0009] Obwohl die obige Lésung einfach und in vie-
len Gesichtspunkten vorteilhaft ist, lalkt sie noch
Raum fur Verbesserung. Die geneigten Vorspriinge
sind namlich kritisch herzustellen, da entweder hoch
komplexe und kostspielige Formwerkzeuge verwen-
det werden oder die Vorspriinge wahrend der Ent-
nahme aus der Farm elastisch verformt werden, was
dazu fihren kann, daf3 der Vorsprung an den Form-
wanden klebt.

[0010] Dartber hinaus liegen dann, wenn der De-
ckel geschlossen ist, solche Vorspriinge stéandig ge-
gen die GieRR6ffnungskante an, die dadurch elastisch
verformt wird; dies erhéht die manuelle Kraft, die er-
forderlich ist, um den Deckel zu schlieen, und er-
zeugt eine elastische Kraft, die standig auf den ge-
schlossenen Deckel in Offnungsrichtung wirkt und
ein unerwiinschtes Offnen des Deckels bewirken
kann.

[0011] Es sind andere Lésungen bekannt, bei wel-
chen die Kante der GieRR6ffnung starrer als die Vor-
springe gemacht ist, so dall diese wahrend des
Schlielens des Deckels stark verformt werden, um
sich nach innen zu biegen und die Kante zu Gberwin-
den sowie Uber die Kante hinaus an der Innenseite
zurlckzukippen. Nach dieser Lésung werden die
Vorsprunge einer wiederholten Biegung unterworfen
und stellen einen schwachen Teil dar, der reil3en
kann, standig verformt sein kann oder nicht richtig ar-
beitet.

[0012] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung
liegt darin, eine wiederverschlieRbare Offnungsvor-
richtung fir flissige Nahrungsmittel vorzusehen, die
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derart ausgelegt ist, da die oben erwahnten Nach-
teile in Verbindung mit bekannten Offnungsvorrich-
tungen beseitigt sind.

[0013] Nach der vorliegenden Erfindung ist eine
wiederverschlieRbare Offnungsvorrichtung fiir eine
Verpackung fir flissige Nahrungsmittel vorgesehen,
die aus einem Bogenverpackungsmaterial hergestellt
ist, welche einen Rahmenabschnitt aufweist, der
dazu ausgelegt ist, an das Verpackungsmaterial an
einem Loch oder einem entfernbaren Abschnitt da-
von eingepalt zu werden, und eine von einer Kante
des Rahmenabschnitts umgebene Giel36ffnung bil-
det, und einen Deckel, der an den Rahmenabschnitt
zur Drehung um eine Scharnierachse angelenkt ist,
wobei der Deckel wenigstens einen Vorsprung um-
fallt, der sich von einer der GieR6ffnung zugewand-
ten Seite erstreckt, wobei der Vorsprung einen ersten
Abschnitt der Kante des Rahmenabschnitts kontak-
tiert, um den Deckel gedffnet zu halten, dadurch ge-
kennzeichnet, dal sich der Vorsprung des Deckels
von dem Deckel senkrecht erstreckt und einen ersten
Abschnitt umfal3t, der dazu ausgelegt ist, dal er in ei-
ner geschlossenen Position des Deckels zwischen
dem ersten Abschnitt der Kante und der Scharnier-
achse angeordnet ist, und in einer gedffneten Positi-
on des Deckels an dem ersten Abschnitt der Kante
angreift und darauf ruht, wahrend in der geschlosse-
nen Position des Deckels kein Eingriff zwischen dem
ersten Abschnitt des Vorsprungs und dem ersten Ab-
schnitt der Kante besteht.

[0014] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine
Verpackung aus Bogenmaterial fur flieRfahige Nah-
rungsmittel, die eine Offnungsvorrichtung nach der
obigen Definition umfafit.

[0015] Eine bevorzugte, nicht einschrankende Aus-
fuhrungsform wird beispielhaft unter Bezug auf die
beigefligten Zeichnungen beschrieben; darin zeigen:

[0016] Fig. 1 eine Perspektivansicht einer wieder-
verschlieRbaren Offnungsvorrichtung nach der vor-
liegenden Erfindung in einer gedffneten Position, die
an einer Wand einer Verpackung fir flissige Nah-
rungsmittel angebracht ist;

[0017] Fig.2 eine Seitenansicht der Offnungsvor-
richtung von Fig. 1; und

[0018] Fig.3 eine Bodendraufsicht der Offnungs-
vorrichtung in einer geschlossenen Position.

[0019] Die Ziffer 1 gibt in Fig. 1 eine Verpackung fir
flissige Nahrungsmittel an, von welcher nur eine
obere Wand 2 gezeigt ist.

[0020] Die Verpackung 1 ist aus einem Verpa-
ckungsmaterial 3 mit einer (nicht gezeigten) Mehr-
schichtstruktur hergestellt und weist eine Schicht aus
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faserigem Material, normalerweise Papier auf, die an
beiden Seiten mit entsprechenden Schichten aus
Thermoplastmaterial, z.B. Polyethylen, beschichtet
ist. Die Seite des Verpackungsmaterials, die schliel3-
lich mit dem Nahrungsmittel in der Verpackung 1 in
Kontakt gelangt, kann auch eine Schicht aus Sperr-
material, z.B. Aluminium, haben, die wiederum mit ei-
ner oder mehreren Schichten aus Thermoplastmate-
rial bedeckt ist.

[0021] Die Verpackung 1 ist an der oberen Wand 2
mit einer wiederverschlieRbaren Offnungsvorrichtung
4 versehen. Unter Bezug auf Fig. 2 und Fig. 3 weist
die Offnungsvorrichtung 4 auch einen Rahmenab-
schnitt 5 auf, der eine GieRo6ffnung 6 bildet, durch
welche das in der Verpackung 1 enthaltene Nah-
rungsmittel auszugiefRen ist und welche an die Wand
2 an einem Loch 7 davon eingepaldt ist (Fig. 2), so-
wie einen Deckel 8, der mit dem Rahmenabschnitt 5
durch ein Scharnier 9 verbunden ist, das eine Schar-
nierachse A bildet.

[0022] Der Deckel 8 ist einstiickig mit dem Rahmen-
abschnitt 5 geformt. Die Offnungsvorrichtung 4 wird
bevorzugt geformt, indem Kunststoffmaterial durch
das Loch 7 und zwischen zwei (nicht gezeigte) For-
melemente eingespritzt wird, die miteinander an ge-
genilberliegenden Seiten des Verpackungsmaterials
3 zusammenwirken, so dall der Rahmenabschnitt 5
eine Kante 16 des Lochs 7 einbettet und einen ring-
férmigen inneren Flansch 17 sowie einen ringférmi-
gen auleren Flansch 18 bildet, die an entsprechen-
den Seiten der Wand 2 ruhen, wodurch verhindert ist,
dak die Offnungsvorrichtung 4 von dem Loch 7 ent-
fernt wird. Der Rahmenabschnitt umfal3t ferner einen
angehobenen, ringférmigen Hals 19, der sich von
dem &aulleren Flansch 18 erstreckt und die GieRo6ff-
nung 6 abgrenzt.

[0023] Der Deckel 8 weist einen flachen, im wesent-
lichen ovalen Hauptabschnitt 24 auf, der mit dem
Rahmenabschnitt 5 durch das Scharnier 9 verbun-
den ist, sowie eine angehobene, im wesentlichen
U-féormige Versiegelungslippe 25, die sich von den
Enden des Scharniers 9 erstreckt und von dem
Hauptabschnitt 24 zum Eingriff mit dem Hals 19 vor-
steht. Der Deckel 8 ist urspriinglich mit einer inneren
Kante 26 des Halses 19 des Rahmenabschnitts 5
versiegelt, welche die Offnung 6 durch eine diinne,
zerreiRbare Rippe 11 (Fig. 1 und Fig. 2) umgibt, die
sich entlang einer Umfangslinie um die Lippe 25 er-
streckt, und die. zerrissen wird, wenn der Deckel ent-
siegelt wird.

[0024] Der Hals 19 des Rahmenabschnitts 5 und die
Lippe 25 des Deckels 8 sind geeignet derart geformt,
daf} sie einen V-formigen Giellschnabel 21 bilden.

[0025] Ist der Deckel 8 entsiegelt, dann ist er zwi-
schen einer gedffneten Position (Eig. 1 und Fig. 2)
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und einer geschlossenen Position (Fig. 3) bewegbar,
in welcher die Lippe 25 des Deckels 8 auf fluiddichte
Weise innerhalb des Halses 19 des Rahmens 5
durch die Rippe 11 gehalten wird, die tUber die Kante
26 hinaus schnappt.

[0026] Der Rahmenabschnitt 5 umfalit ein Paar von
symmetrischen inneren Vorspringen 28, die sich von
der Kante 26 zu einer Mittelebene 1 der Offnungsvor-
richtung 4 senkrecht zu der Scharnierachse A
(Fig. 3) erstrecken. Die Vorspriinge 28 sind entlang
der Kante 26 in einem kurzen Abstand von der Schar-
nierachse A angeordnet und haben nach einer bevor-
zugten Ausfuhrungsform eine trapezférmige Gestalt;
insbesondere hat jeder Vorsprung 28 einen Kopf 29
parallel zu der Ebne 1 und eine Flanke 30, die all-
mahlich von dem Kopf 29 zu einem vertieften (d.h.
weiter als der Kopf 29 von der Ebene 1 entfernten)
Abschnitt 33 der Kante 26 naher an der Scharnier-
achse A abfallt.

[0027] Der Deckel 8 umfalit ein Paar von symmetri-
schen Vorspriingen 34, die sich von entsprechenden
Endabschnitten der Lippe 25 nahe an der Scharnier-
achse A in einer Richtung senkrecht zu dem Flansch
24 des Deckels 8 erstrecken. Die Vorspriinge 34 ha-
ben einen langgestreckten Querschnitt in einer Rich-
tung im wesentlichen parallel zu der Ebene 1 und
sind biegefahig, so dal} sie einen variablen Abstand
von der Ebene 1 haben. Insbesondere umfassen die
Vorspringe 34 einen ersten Abschnitt 35 angrenzend
an die Scharnierachse 9, der einen maximalen Ab-
stand von der Ebene 1 hat, der groflier als der Ab-
stand des Kopfs 29 von Vorspriingen 28 der Kante 26
von der Ebene 1 ist, einen zweiten Abschnitt 36, der
von der Scharnierachse 9 weiter entfernt ist und ei-
nen maximalen Abstand von der Ebene 1 hat, der
kleiner als der Abstand des Kopfs 29 ist, und einen
Zwischenabschnitt 37, der einen Biegungsbereich
bildet. Wie aus Fig. 3 zu ersehen ist, sind die Vor-
springe 34 derart gestaltet, dal’ dann, wenn der De-
ckel 8 geschlossen ist, die Vorspriinge 34 innerhalb
der GieRoffnung 6 aufgenommen sind, wobei zweite
Abschnitte 36 nahe entsprechenden Képfen 29 der
Vorspriunge 28 zugewandt sind, Zwischenabschnitte
37 Flanken 20 der Vorspringe 28 zugewandt sind
und erste Abschnitte 35 Abschnitten 33 der Kante 26
zugewandt sind.

[0028] Wenn bei Verwendung der Deckel 8 gedffnet
wird, dann biegen sich die Vorspriinge 34 etwas nach
innen, im wesentlichen aufgrund des Kontakts zwi-
schen den Flanken 30 und den Zwischenabschnitten
37 und gewinnen dann ihre unverformte Konfigurati-
on jenseits der Vorspringe 28 wieder. Der Deckel 8
wird (Fig. 1 und Fig. 2) durch Vorspriinge geoffnet
gehalten, welche sich in der gedffneten Position der
Kappe nach vorne erstrecken und deren erste Ab-
schnitte 35 an entsprechenden Vorspriingen 28 des
Rahmenabschnitts 5 angreifen und dort ruhen.
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[0029] Um den Deckel 8 zu schlieRen, muf} ein ma-
nueller Druck aufgebracht werden, wodurch sich die
Vorspringe 28 nach unten und die Vorspriinge 34
moglicherweise leicht nach innen biegen, so daR die
ersten Abschnitte 35 die Vorspriinge 28 nach unten
Uberwinden kénnen. Wenn der Deckel 8 geschlossen
ist, dann ist wieder die Position von Fig. 3 erreicht, in
welcher kein Eingriff zwischen den Vorspriingen 34
und 28 besteht.

[0030] Die Vorteile der Offnungsvorrichtung 4 nach
der vorliegenden Erfindung werden aus der vorher-
gehenden Beschreibung deutlich sein.

[0031] Insbesondere erstrecken sich die Vorsprin-
ge 34 von dem Deckel 8 senkrecht; deshalb ergibt
sich keine Notwendigkeit flir komplexe Formwerk-
zeuge, und die Vorspriinge 34 werden wahrend der
Herausnahme aus Formwerkzeugen nicht verformt.

[0032] Wenn sich der Deckel in der geschlossenen
Position befindet findet dartiber hinaus keine wesent-
liche Wechselwirkung zwischen dem Vorsprung 34
und dem Rahmenabschnitt 15 und nur eine sehr ge-
ringe Verformung des Vorsprungs 34 wahrend des
SchlieRens und Offnens des Deckels 8 statt, so dai
die Vorspriinge 34 keinen empfindlichen Teil der Off-
nungsvorrichtung bilden und keinerlei Zuverlassig-
keitsproblem darstellen.

[0033] Naturlich kbnnen an der hier beschriebenen
und veranschaulichten Offnungsvorrichtung 4 Ande-
rungen vorgenommen werden, ohne vom Umfang
der beigefiigten Anspriiche abzuweichen.

Patentanspriiche

1. WiederverschlieBbare Offnungsvorrichtung (4)
fur eine Verpackung (1) fur fliessfahige Nahrungsmit-
tel, die aus einem Bogenverpackungsmaterial (3)
hergestellt ist, welche einen Rahmenabschnitt (5)
aufweist, der dazu ausgelegt ist, an das Verpa-
ckungsmaterial (3) an einem Loch (7) oder einem
entfernbaren Abschnitt davon eingepaldt zu werden,
und eine von einer Kante (26) des Rahmenabschnitts
(5) umgebene GieRo6ffnung (6) bildet, und einen De-
ckel (8), der an den Rahmenabschnitt (5) zur Dre-
hung um eine Scharnierachse (A) angelenkt ist, wo-
bei der Deckel (8) wenigstens einen Vorsprung (34)
umfaldt, der sich von einer der GieR6ffnung (6) zuge-
wandten Seite erstreckt, wobei der Vorsprung (34) ei-
nen ersten Abschnitt (28) der Kante (26) des Rah-
menabschnitts (5) kontaktiert, um den Deckel (8) ge-
offnet zu halten, dadurch gekennzeichnet, dal sich
der Vorsprung (34) des Deckels (8) von dem Deckel
(8) senkrecht erstreckt und einen ersten Abschnitt
(35) umfalt, der dazu ausgelegt ist, dald er in einer
geschlossenen Position des Deckels (8) zwischen
dem ersten Abschnitt (28) der Kante (26) und der
Scharnierachse (A) angeordnet ist, und in einer ge-
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offneten Position des Deckels (8) an dem ersten Ab-
schnitt (28) der Kante (26) angreift und darauf ruht,
wahrend in der geschlossenen Position des Deckels
(8) kein Eingriff zwischen dem ersten Abschnitt (35)
des Vorsprungs (4) und dem ersten Abschnitt (28)
der Kante (26) besteht.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dal die Kante eine Innenkante (26)
des Rahmenabschnitts (5) ist, der die GielRoffnung
(6) abgrenzt, wobei der erste Abschnitt (28) der Kan-
te (26) zu einer Mittelebene (1) der GieR6ffnung (6)
senkrecht zu der Scharnierachse (A) beztiglich eines
zweiten Abschnitts (33) der Kante (26) hin vorsteht,
der naher an der Gelenkachse (A) als der erste Ab-
schnitt (28) der Kante (26) liegt, wobei der Vorsprung
(34) in der Gieloffnung (6) aufgenommen ist, und
wobei der Rahmenabschnitt (35) des Vorsprungs
(34) dem zweiten Abschnitt (33) der Kante (26) im ge-
schlossenen Zustand des Deckels (8) zugewandt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® der Vorsprung (34) des Deckels
(8) einen Querschnitt hat, der in einer Richtung allge-
mein quer zu der Scharnierachse (A) langgestreckt
ist, und ferner einen zweiten Abschnitt (36) umfaf3t,
der weiter von der Scharnierachse (A) als der erste
Abschnitt (35) des Vorsprungs (34) entfernt und dazu
ausgelegt ist, in der Giel36ffnung (6) zugewandt dem
ersten Abschnitt (28) der Kante (26) in der geschlos-
senen Position des Deckels (8) aufgenommen zu
werden, wobei der erste Abschnitt (35) des Vor-
sprungs (34) einen maximalen Abstand von der Mit-
telebene (1) hat, der groRer als ein minimaler Ab-
stand des ersten Abschnitts (28) der Kante (26) von
der Mittelebene (1) ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daf} der erste
Abschnitt der Kante (26) ein Vorsprung (28) ist, der
sich von der Kante (26) zu der Mittelebene (17) hin er-
streckt, wobei der Vorsprung (28) zu dem zweiten Ab-
schnitt (33) der Kante (26) hin durch eine geneigte
Flanke (30) begrenzt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dal® der Vorsprung (34) des Deckels
(8) einen Zwischenabschnitt (37) umfalit, der den
ersten und den zweiten Abschnitt (35, 36) des Vor-
sprungs (34) verbindet und der Flanke (30) des Vor-
sprungs (28) in der geschlossenen Position des De-
ckels (8) zugewandt ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche von 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dafy
der Deckel (8) ein Paar der Vorspriinge (34) umfaldt,
die symmetrisch bezlglich der Mittelebene (1) ange-
ordnet sind, wobei der Rahmenabschnitt (5) ein ent-
sprechendes Paar der ersten Abschnitte (28) umfalit.
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7. Verpackung aus Bogenmaterial fir flieRfahige
Nahrungsmittel, die eine Offnungsvorrichtung (4)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche umfaft.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

6/7



DE 600 14 332 T2 2005.12.01

77



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

